
Abwägungsvorschlag / Erläuterung des AbwägungsvorschlagsAZ/Geb Anregungen aus dem BeteiligungsverfahrenNr
5

Raumkategorien
Verdichtungsraum
Bereits bei den „Raumkategorien“ spürt man kaum noch etwas von den klaren 
Zielen. Hier wird offensichtlich viel zu stark auf die Wünsche und 
Begehrlichkeiten der Gemeinden Rücksicht genommen. Es wird kaum zwischen 
zentralörtlichen und ländlichen Strukturen unterschieden. Von einer 
schwergewichtigen Verlagerung von Bauzonen (bestehende, zu verdichtende 
und neue) spürt man kaum etwas. Es wird – wie so oft im Bericht – einmal mehr 
auf die „Gemein- den“ verwiesen („Zum Verdichtungsraum „Bodenseeraum mit 
besonderer struktureller Prägung“ gehören die Gemeinden Friedrichshafen, 
Meckenbeuren, Ravensburg und Weingarten“). Damit können die gesamten 
Gemeindegebiete gemeint sein, deren Ortsteile sich teilweise weit weg von 
schienengebundenen Verkehrsmitteln befinden. Hier muss eine klare 
planerische Vorgabe gemacht werden, dass Siedlungsentwicklung und - 
verdichtung nur noch im näheren Umkreis von bestehenden oder neu zu 
errichtenden Bahnhöfe und Stationen schienengebundener, leistungsfähiger 
Verkehrsmittel erlaubt sind - also nicht pauschal im gesamten Gemeindegebiet. 
Grundsatz XXX:

Zur Begründung ist anzumerken, dass die seit dem zweiten Weltkrieg überall 
zugelassenen neuen Siedlungen weitab von schienengebundenen 
Verkehrsmitteln zur Zunahme des energieintensiven MIV und somit zur 
Klimaerwärmung beigetragen haben. Die weitgehend auf den individuellen Kfz-
Verkehr ausgerichteten Siedlungen und Gewerbegebiete haben diese 
Entwicklung jahrzehntelang forciert.

Die Abgrenzung der Raumkategorien wird vom Träger der Landesplanung im 
Landesentwicklungsplan 2002 (LEP) vorgenommen. Im LEP sind gesamte 
Gemeindegebiete einer Raumkategorie zugeordnet. Gemäß §11 Abs. 6 LplG 
sind die Raumkategorien aus dem LEP in den Regionalplan zu übernehmen. 
Der Träger der Regionalplanung hat hinsichtlich der Abgrenzung der 
Raumkategorien keinen Ausformungsspielraum. &nbsp;&nbsp;Zu PS 2.1.1 
Verdichtungsraum: Aufgrund bestehender Siedlungsstrukturen sind häufig nicht 
ausreichend Möglichkeiten dafür vorhanden, die Siedlungsentwicklung 
ausschließlich auf Bahnhaltepunkte zu konzentrieren. Zudem könnte eine klare 
planerische Vorgabe, dass Siedlungsentwicklung und Verdichtung in 
Verdichtungsräumen nur noch in der näheren Umgebung von bestehenden oder 
neu zu errichtenden Bahnhöfen und Haltestellen von leistungsfähigen 
Schienenverkehrsmitteln ausgewiesen werden dürfen, einen 
unverhältnismäßigen Eingriff in die Planungshoheit der Gemeinde (kommunale 
Selbstverwaltungsgarantie, Art. 28 Abs. 2 GG) darstellen.Es wird darauf 
hingewiesen, dass PS 3.1.6 (Z) des LEP im PS 2.4.0 N (6) nachrichtlich in den 
in den Regionalplan übernommen wurde. Darin ist geregelt, dass die 
Siedlungsentwicklung so zu gestalten ist, &quot;dass verkehrsbedingte 
Belastungen zurückgehen und zusätzlicher motorisierter Verkehr möglichst 
vermieden wird.&quot; In der Begründung wird ausgeführt: &nbsp;&quot;Neue 
Baugebiete sollen so konzipiert werden, dass sie durch öffentliche Verkehre gut 
erschlossen und angebunden werden können. Dies gilt insbesondere für den 
Verdichtungsraum und dessen Randzone sowie für die Schwerpunkte der 
Siedlungsentwicklung, die vielfach übermäßig stark durch Individualverkehr 
belastet sind.&quot; &nbsp;Es wird zudem darauf hingewiesen, dass die im 
Regionalplan Anhörungsentwurf 2019 festgelegten Wohnungsbauschwerpunkte 
soweit möglich in räumlicher Nähe zum öffentlichen Schienennetz festgelegt 
wurden (siehe Begründung zu PS 2.5.1 Anhörungsentwurf Regionalplan 2019). 
Es wird zudem darauf hingewiesen, dass im Verdichtungsraum gemäß PS 2.1.1 
G (4) Anhörungsentwurf Regionalplan 2019 eine „umwelt- und 
gesundheitsverträgliche Bewältigung des hohen Verkehrsaufkommens“ 
Rechnung getragen werden soll.</div>
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Randzone um den Verdichtungsraum, Ländlicher Raum im engeren Sinne
Was zu diesen Begriffen im Textteil zum Regionalplan Bodensee-
Oberschwaben ausgesagt wird, ist nicht fassbar. Was bedeutet z.B. „Der 
Ländliche Raum soll so entwickelt werden, dass günstige 
Wohnstandortbedingungen ressourcenschonend genutzt, ausreichende und 
attraktive Arbeitsplatz-, Bildungs- und Versorgungsangebote in angemessener 
Nähe zum Wohnort bereitgehalten, der agrar- und wirtschaftsstrukturelle Wandel 
sozial verträglich bewältigt und großflächige, funktionsfähige Freiräume 
gesichert werden“. Darin kann alles und nichts verstanden werden. Auch hier 
gehört festgehalten, dass die Siedlungen auf den öffentlichen Verkehr 
auszurichten sind. Das heisst primär auf den übergeordneten, 
schienengebundenen Verkehr und sekundär auf Buslinien, welche die 
Verbindungen von den ländlichen Siedlungen zu den Haltepunkten dieser 
Verkehrsmittel herstellen (Fischgrat-System: Haupterschliessung durch 
leistungsfähige Bahn, Zubringer zu den Stationen durch Bus).
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